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n . 3- Die mr und für der, 6 ?„.a *nm: bei Mengen von unter
H.' estrung ° ' rst -hen « " «wtfouf in Lüden.

lür f̂ lS9,  der 25 lf tr . des Verbraum b°5- Züchters : bei freier
^ " hrkoften für bcn  ^ p^ers ist ein entsprechender

und Ze .tverlnst gestaK ? " " " ich' übersteigen darf,
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}e[? eI foiBei Don  heute ab ^ ^ bbaden , mit Ausnahme
bn/o m den k!  Höchstpreise chn f? ts  , auj weiteres für den Slein-
Elw »!'d Iildvn "" ' Datier bestausgelefene Speisekartos-

rkh ? udusE,e . Märker ^ U Magnum bonum .' Up to
5 Rlark 9 u »d zwar - U ' ^ 'st' ibals Alma , Eymbals
.. .. er für dx„

4. Für andere als die obengenannten Sorten von Speifekartof-
feln ermäßigt sich der Preis für den Zentner auf 4,75 Mark , 9,50
Mark der Doppelzentner =± 1 Malter . Die Preise jinden keine
Llmvendung auf Salatkartoffel » .

5. Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die obigen Höchstpreise
ortsüblich und durch Anschlag bekannt zu geben und unter Hin¬
weis auf die Strafbestimmungen des Gesetzes die Verkäufer von
Kartoffeln nufzusorder », zu de», festgesetzten Höchstpreis zu ver¬
kaufen,

6 Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln , sie trotz vorhergegan-
gener Ausforderußg der zuständige » Ortspolizcibehörde zu den vor¬
genannten Höchstpreisen zu verkaufen , so ist der Gemeindevorstand
berechtigt , den gesamten Vorrat , soweit er nicht nachweislich für
den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu übernehmen und auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu verkaufen,

7. Zuwiderhandlungen gegen die .vorgenannten Bestimmungen,
insbesondere auch die Verheimlichung von Vorräten a » Kartof¬
feln , werden gemäß 8 4 des Gesetzes vom 4, August 1914 mit Geld¬
strafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögenssalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft . Ueber etwaige Vorstöße gegen die ge¬
setzlichen Bestiiiiinungei , haben mir die Ortspolizeibehörden sofort
eingehend zu berichten.

8 Die Festsetzuug der Höchstpreise tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Indem ich die vorstehende Bekanntmachung wiederholt ver¬
öffentliche , werden auf Grund Ministerialerlasses vom 12. ds . Mts.
— Amisblatt Seite 95 — den im zweiten Absätze dieser Bekannt¬
machung brzeichneten Kartosselsortei , folgende Sorte » bester Spcise-
kartofseln gleiibgestellt : Märker , Silesia , Eymbals Alma , Eymbals
Ella , Böhms Erfolg,

Da es vorkommt , daß höhere als die oben bezeichneten Höchst¬
preise gefordert werden , verweise ich ausdrücklich auf die Slrus-
vorschriften ,vit dem Hinzufügen , daß Ueberforderungen in allen
Fällen , die zur Kenntnis der Behörden gelange,, , unnachfichtlich
zur gerichtlichen Bestrafung angezeigt werden.

Wiesbaden , den 30, März 1915,
Der Königliche Landrat,

von H e i in b u r g.

Betr . : Skeinkohlenteer zur Bereitung von Benzol.
Toluol , Marineheizöl.

Gemäß Verfügung d. K. M , 1305/3 . 15. A 7 V wird ange-
orbiiet:

„Zur Beschaffung der für Heer und Marine erforderlichen
Mengen Benzol , Toluol und Mnrlnehcizöl ist es erforderlich,
den gesamten Stetnkohlenteer in Deutschland auf obige Stoffe
zu verarbeiten.

Daher sind alle in Kokereien oder Gasanstalten gewon¬
nenen Rohteere an Teerdestillatione », die Vorrichtungen zur
Gewinnung obiger Stoffe besitzen, abzugeben und dürfen für
andere Zwecke nicht verwendet werden.

Wo Rohlcere bisher zum Heizen oder für andere technische
Zwecke verwendet worden sind, können sie durch das entbehr¬
liche Rohnaphtalin ersetzt werden ."
Franksurt a . M „ den 27. März 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Galt,

General der Inf anterie. _ _ _

Bekanntmachung.
über Abhaltung der Frühjahrstonkrollverfammlungen 1815.

Cs haben a » der Kontrollveifammlung reilzunehmen:
1. sämtliche noch nicht cingeslellken Unteroffiziere und Mann-

schasten der Reserve , Land - und Seewehr 1, und 2. Llusge-
brts und des ausgebildeten Landsturmes , welche später als
1. August 1869 gebaren sind, ci,-schließlich derjenigen , die
bei einem Friedens - oder Kriegsersatzgeschäft als zeitig fcld-
,.nd garnlsondienftunfühig anerkannt sind. ^

2. sämtliche noch nicht eingestellten Lcfatz -Refervisten und die
unausgehildeten Landsturnipflichkigen des 1. und 2.  Aufge¬
bots bis Geburtsjahr 1875 einschließlich.

3. sämtliche Leute , welche nach Ausbruch des 5trieges emge-
ftellt waren und als uniaugliü ) von den Truppeuiellen ent¬
lassen wurden und nicht wieder zur Einstellung gekommen
sind.

4. die zur Disposition der Ersatzbehörden Eiltlassenen.
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger und

Invaliden , ine nach dem 1. August 1869 gebaren sind mit
Ausnahme der dauernd Eanzinvaliden,

6. sämtliche z. Zt . der Kontrollversammlungen auf Aclaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften einschließlich der
des aktiven Dienststandes.

Es haben nicht zu erscheinen:
:>. Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post , d e vom

Wassendienst zurückgeslellt , bczw . a !s unabkömmlich aner-
kannl sind. ,

l>, diejenigen Personen , die bei einem Friedens - oder Kriegs-
erfatzgcschäft die Entscheidung „dauernd untauglich " erhalten
haben . .

c . die bei einem Friedens - oder Kriegsersatzgeschäft ms
„dauernd seid- und garnisondienstunsühig " anerkannten
Personen . . , . .

Zu b und c wird ausdrücklich bemerkt , dab nur die Entichei-
dung der Erfatzbehöcden uud nicht etwa entsprea -ende Einträge der
Trupvenieile maßgebend sind.

Militärpapiere nnd Urlaubsbescheiniglingen sind mitzubnngen.
Die Kr nt rollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu

erscheine » wie folgt:
In Hcchhcim a . M . (Platz am Scl)ulhof ) am Montag , den

18. April , vormittags 9,30 Uhr.
Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildcten Landsturms und

der z. Zt . aus Urlaub anwesenden Unterossiziere und Mamischaiten
aus den Orten : Flörsheim , Diedenbergen , Eddersheim , Weilbach,
Witter , Hochheim , Delkenheim , Massenheim und Wallau.

Am Montag , den 19. April , nachmittags 1 Uhr . * .
Die Mannschaften des unausgebildcten Landsturms aus den

vorbezeichneten Orten . (Jahrgang 1875— 1895.)
In Medenbach (Bizinalweg Medenbach -Niedernhausen am

Bahnhof ) am Dienstag , den 20. April , vormittags 10.30Uhr.
Die Mannschaften der Reserve , der Land - und Secwchr 1. i-nd

2. Aufgebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebüdeten und unaus-
gebildeten Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden
Unterossiziere und Mannschaften aus den Orten : Auringen , Brecken-
heim , Hcßloch , Igstadt , Kloppenheim , Medenbach , Naurod , Rorden-
stadt , Wildsachfcn.
In Biebrich a . Rh . (aus dem Kasernenhof der ehem . Unterosfizier-

schule) am Alittwoch . den 21. Apri !. vormittags 9 Uhr.
Die Mamischaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Ausgel vis , der Ersatz -Reserve uiid des ausgebildetei , Landfrurais
sowie der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-
schaften aus den Orten : Biebrich und Schierstein.

Am Mittwoch , den 21. April , vormittags 11 Uhr.
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms , welche in

den ungeraden Jahren (1875, , 7 usw . bis 1895) geboren siiid aus
den obenbezeichnetcn Orten.

2lm Donnerstag , den 22. April , vormittags 9 Ahr.
Die Mannschajten des unausgebildeten Landsturms , welche in

den geraden Jahren (1876, 78 usw . bis 1894) geboren sind aus deu
vorstehend bezeichneten Orten.

In Wiesbaden (Hof des Bezirkskommandos Bertramstr . 3)
an ! Donnerstag , den 22. April , nächmilkags 3 Ahr.

Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.
Aufgel cts , der Ersatz -Reserve , des ausgebildcien und unausgebilde¬
ten Londsiurms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unierosfi-
ziere und Mannschaften aus dcn Orten Dotzheim und Georgenborn.

Am Freitag , den 23. April , vormittags 9 Ahr.
Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Slufaebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebildetei , und unnusgebil-
dete 'n Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unter¬
offiziere und Mannschaften aus den Orten Bicrstadt und Erben-
heini.

Am Freitag , den 23. rtprii , vormittags 11 Ahr.
Die Mannschaften der Reserve , Land - nnd Seewehr 1. und 2.

Aufgebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unausgcbil-
beten Londsturms und der z, Zt . auf Urlaub anwesenden ilnter-
otfiziere und Mannschaften aus den Orten : Frauenstein , Soilnen-
berg und Rainbach.

Zuoleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl er¬

folgen nicht mehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der
Beordeiung gleich zu erachten.

2 willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der be¬
fohlenen Kontrollverjamnilung wird bestraft.

Z. Wer durch Krankheit an . Erscheinen verhindert ist, hat ein
von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirks-
feldwebei unter Angabe des Miiitnrverhältnijfes baldigst
einzureichen , spätestens bei Beginn der zuständigen Kon¬
ti ollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt , wird mit Arrest
bestraft,

Wie - baden , den 31. März 1915,
Kgl . Bezirkskommando.

von L u n d b l ad ,
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Betr . : Keifen von Zivilpersonen nach den Reichslanden.
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß aus dem Innern

Deutschlands kommende Reifende die Weitcrfahrt nach den Reichs¬
landen nicht fortsetzen können , da sie sich nicht im Besitze des für
den Eintritt in dos Gebiet von Elsaß -Lothringen vorgeschriebenen
Reise -Passes mit eingeklebter und abgestempelter Photographie be¬
finden . (Berg !. Gesetzblatt für Elfaß -Lothringen vom 19. 12. 14
yir 26)

' Da aber Fahrkarten dorthin nur gegen Vorzeigung dieses Aus¬
weises verabfolgt werbe,, , mußten wiederholt unbemittelte Leute die
Rückreise unverrichteter Dinge antreten , trotzdem cs sich um den
Besuch von schwerverwundeten Angehörigen oder deren Bestattung

handelte . ^ jst fostgestcllt worden , daß die Leute in der
Reael vorher  beim Landrats - bezw . Kreisamt und anderen Be-
Hörden anfrcrgten , non diesen ober n i ch t auf die Notwendigkeit
der Mltführuiiq eines Reisepasses hingewiescn wurden.

Auch die Bestimmungen , daß zu dem Zutritt der erweiterten
Festungsbereiche Strnßburg/EIsaß und Metz 10 Tage vorher
die schriftliche Genehmigung des betrefssiid -n Militar -Polizei-
msisters einzuholen ist. wird im Innern des Reiches wenig de-

" ^ ^ Das stellv Generalkommando bittet daher die Nachgeordneten
ftioilbchörden auf die für die Zureise nach den Reichslandeii ge¬
gebenen Bestimmungen erneut Hinweisen zu sollen.

Franksurt a . M ., dcn 9. März 1915.
18. Llrweekorps . Slellvertretendes Generalkommando.

B . S . d. st. G . K.
Der Chef des Stabes,

de G r n a f f,  Generalmajor.

Gemarkungsbegang.
Termin zur Vornahme des Gemarkungsbeganges ist auf

Samstag den 10. Ami ! !. 3s ., vormittags 8 Uhr . bestimmt.
Anzeigen über Grenzunrichtigkeiten , Fehlen von Grer .„,« inen

usw "sind alsbald unter Angabe der Nummern des Kartei,blattes
und der Parzellen der betreffenden Grundstücke in, Rathaus , Zim¬
mer Nr , l , während der Vormittagsdienststuiiden anzubringen.

5)vchheim a , Ai ., den 30, März 1915.
Der Sck)ätzungsamtzövorsteher , Arzbächer.



Die Kriegslage«
Der Sonnfagsümjesbeucht.

W . B . (Aiuilich .) Großes Hauptquartier , 4 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Jserkanal , südlich Dixmmden , besetzten unsere
Truppen den von Belgiern besetzten Ort Drie
Grachten , auf dem westlichen Äser.

Im Priesterwalde wurden mehrere französische
Vorstöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe in Gegend Augustow wurden

zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Der MvkliLrL - ^ « gs § ber ! cklt.

W . B . (Amtlich .) Großes k-aupkquarkier , 5 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rach dem Orte Drie Grachten , der sich seit dem 3.
April bis auf einige Häuser an dem Nordrande in
unserem Besitz befindet , suchten die Belgier Verstär¬
kungen heranzuziehen . Sie wurden jedoch durch unser
Ärkillerieseuer zurückgelcieben . Ebenso verhinderte
unser Artilleriefeuer französische Angriffsvcrsuche im
Argonner Walde.

Gin starker feindlicher Angriff gegen die Höhen-
stellung westlich Boureuilles südlich von Varennes
brach dicht vor unseren Hindernissen zusammen.

Französische Infanterievorstöße westlich von
Ponk -a-Mouffon hatten keinen Erfolg , dagegen
brachten uns mehrere Mnenfprengungen Geländc-
gewinn im Priesterwalde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein russischer Angriff aus Mariampol wurde

unter schweren Verlusten für den feind abgeschlagen.
Sonst hat sich auf der ganzen Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der D 'rsnsLeg - ^ ngesberiüKt.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 6 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen sind seit gestern zwischen Waas

und Masel besonders tätig . Sie griffen unter Ein¬
sehen starker Kräfte und zahlreicher Artillerie nord¬
östlich, östlich und südöstlich von Verdun , sowie bei
Ailly -Apremont und Flirey , und nordwestlich von
Pont -a-Mousson an.

Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die
Angriffe in unserem feuer überhaupt nicht zur Ent¬
wickelung . Südöstlich von Verdun wurde ;» sie ab¬
geschlagen . Am Ostrand der Maashöhen gelang es
dem feinde , in einem kleinen Teil unserer vordersten
Grüben vorübergehend fuß zu fassen . Auch hier
wurde er in der Nacht wieder ljmausgervorsen.

Der Kampf in Gegend Ailly -Apremont dauerte
während der Nacht ohne jeden Erfolg für den Gegner
an . Erbittert wurde in Gegend flirey gefochten.
Mehrfache französische Angriffe wurden dort abge-
»vieseu.

Westlich des Priesterwaldes brach ein starker
Angriff nördlich der Straße flirey —Pont -a -Mouffon
zusammen.

Trotz der sehr schweren Verluste , die der Gegner bei
diesen Gefechten erlitten hat , muß nach seiner neuer¬
lichen Kräfteverteilung angenommen werden , daß er
feine Angriffe hier forksehen wird , nachdem die gänz¬
liche Aussichtslosigkeit aller seiner Bemühungen in
der Champagne klar zu Lage getreten ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südöstlich von Kal-

»varja , sowie östlich von Augustorv rvaren erfolglos.
Im übrigen ist die Lage iin Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wü e n, 3. April . Amtlich wird verlautbart : 3 . April

mittags.
An her Front in den Ostbeskiden sind seit gestern nur im

oberen Laborczatale und auf den Höhen südlich Virawa Kämpfe
im Gange.

Neu eingesetzte russische Verstärkungen zwangen uns , die bei¬
derseits Cisna und Berechny -Grn . kämpfenden exponierten Trup¬
pen etwas zurückzunehmen . Angriffe auf die Stellungen nördlich
des Uzsokcrpasfcs wurden blutig ' abgewiesen . Von den zuletzt vor
Przemysl gestanden russischen Kräften sind nun alle Divisionen
an der Kärpaiyenfront konstatiert.

In Südostgaiizien nur Artilleriokämpfe.
Vor unseren Stellungen zwischen Dnjestr und Pruth herrscht

nach den erfolgreichen Kämpfen des l . April Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabs.

v. Sj  ö f c r , Feldmarsthalleutnant.

WB na . Wien,  4 . April . Amtlich wird verlautbart , 4. April
mittags : In den Karpathen dauern die Kämpfe auf den Höhen
beiderseits des Laborczatales fort . Ein auf den östlichen Begleii-
höhen gestern durchgesührter Gegenangriff warf den bisher heftig
« »greifendeii Feind aus mehreren Stellungen zurück . Auch östlich
Pirawe ivurde ein starker russischer Angriff zurückgeschlagen . In
diesen gestrigen Kümpfen 202N russische Gefangene.

Nördlich des Uzfoker Passer >st die Situation unverändert.

Ein erneuter Angriff der Russen scheiterte nach kurzem Kampfe.
An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschallcutnaiit.

, WB na . Wien,  5 . April . Amtlich wird verlanchart : 6 . April
mittags . In den Karpaihen wird im Laborczatale und in den
beiderseits sich anschließenden Abschnitten weiter heftig gekämpft.
An allen übrigen Fronten stellenweise Ariilleriekämpfe . Sonst
Ruhe.

Bei Uswcaebispuie , östlich Zaleszczyki , versuchten stärkere
feindliche Kräfte am südlichen Diijestr -Ufer Fuß zu fassen . Sie
wurden nach mehrstündigem Kampfe zurückgeworfen , 1400 Mann
gefangen , 7 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

W . B . na . Men 6. April 1915.
Amtlich wird verlaukbart 6. April mittags : Die

Kämpfe in den Karpathen nehmen noch weiter an
Ausdehnung zu. Auf den Höhen östlich des Laborcza-
Talcs eroberten gestern deutsche und unsre Truppen
starke Stellungen der Russen und machten hierbei
5949 Mann zu Gefangenen.

In den anschließenden Abschnitten wurden mehrere
heftige Angriffe unter großen Verlusten des Feindes
blutig zurückgeschlagen und weitere 2536 Russen
gefangen.

In Südosigalizien scheiterte auf den Höhen süd¬
östlich von Ottynia ein Nachtangriff des Feindes.

Bei dem am 4. April südwestlich Aszie -Biskupie
versuchten Vorstoß des Gegners auf das südliche Dnjestr-
Afer wurden 2 Bataillone des russischen Älexander-
Infankerie -Regimenks vernichtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Neue französische Angriffe.
Zu Haufen liegen vor der deutschen Front in der Champagne

die Leichen französischer Soldaten , die bei den vergeblichen Ver¬
suchen, die deutschen Stellungen zu durchbrechen , gefallen sind . Die
furchtbaren Verluste scheinen der feindlichen Heeresleitung die
lleberzcugung beigebracht zu haben , daß es nicht gelingen würde,
selbst bei Anspannung aller verfügbaren Kräfte hier zum Ziel zu
gelangen . 'Nach der letzten Mitteilung unseres Generalstabs ist
ein neuer Schauplatz für die Absicht gewählt worden , den eisernen
Ring um das belagerte Frankreich zu sprengen . Der iveiie Kreis,
den die vorgeschobenen Werke uni Lerdun bilde » , ist der Ausgangs¬
punkt von Stößen nach verschiedenen Richtungen hin geworden,
die. von bedeutenden Streitirästen ausgcsührt werden . Roch stehen
den Franzosen die Verbindungen von Verdun nach Westen offen,
aus denen Truppenvcrschicbnngen vorgenominen werde » können,
und der Besitz der Festung erleichtert den Userwechsei . Schon seit
Monaten haben die feindiichcn Anstrengungen in dein Gebiet zwi¬
schen Mose ! und Maas nie aufgchört , sie flauten nur ab , >im wieder
einzusetzen , und an allen Orten , die in den letzten Meldungen ge¬
nannt werden , ist wiederholt gekämpft worden . Jetzt zeichnet sich
aber das Bild einer großen Offensive aus devi von den Anßcnforts
gedeckte» Raum der Festung ab , die bisher in ihren einzelnen
Teilen einen verschiedenen Ausgang genommen hat . — Unsere amt¬
liche Meldung ergibt , daß es ihnen nirgends gelungen ist, vorwärts
zu kommen . Auch der Fortsetzung der Kämpfe können wir nrit
Ruhe entgegensehen.

Der Krieg im Orient.
WB na . K o ii st a n i i n o p c l, 3. April . Das Haupiguartier

teilt mit : In den Dardanclleii riiid auf den nubcren Kriegsschau¬
plätzen ist keine wesentliche Aenderung eingetxeten.

Ani 21 . März bombardierte ein englischer Kreuzer den Markt¬
flecken Monailey an der Küste von Hedschas und versuchte dort zu
landen . Nachdem er daran verhindert worden war , kehrte er ain
solgende » Morgen zurück und bombardierte fünf Stunden hin¬
durch den genannten Flecken . Cr zerstörte die Moschee , auf die er
besonders das Feuer richtete , und beschädigte einige Häuser . Der
Feind versuchte , Truppen in Schaluppeir zu landen , wurde aber
infolge des Widerstandes unserer Truppenabteilungen sowie der
bewaffneten Bevölkerung unter schweren Verlusten versagt . Darauf
zog sich der Kreuzer zurück. Wir hatten keine Verluste an Men¬
schenleben.

WB na . K o n st a n t i n o p c 1, 6. April . Das Hauptquartier
teilt mit : liniere Flotte brachte gestern bei Odessa zwei russische
Schiffe zum Sinken , und zwar den „Provident " (2000 T .) und die
„Vastechnaja " mit 1800 T . Verdrängung . Die Besatzung wurde
zu Gefangenen gemacht . Während dieses Vorgehens näherte sich
der Kreuzer „Medjidie " bei der Entfernung von feindlichen Minen¬
sperren in der Nähe der Festung Otchakow dem feindlichen Ufer.
Er lief ans eine Mine und sank . . Die Besatzung der „Medjidie"
wurde durch türkische Kriegsschiffe , die sich in der Nähe befanden/
gerettet . Die Matrosen der „Medjidie " zeigten eine Haltung , die
jedes Lobes würdig ist. — Der kleine geschähe türkische Kreuzer
„Medjidie " ist 12 Jahre alt ruid hat 3200 T . Wasserverdrängung.
— Die Nachricht von dem Untergang wurde von der türkische»
Bevölkerung mit großer Ruhe ausgenommen , da nian sich vvr
Augen hält , daß dieser Verlust im Vergleich zu jenen der Verbün¬
deten vor den Dardanellen unbedeutend ist.

Feldmarschall non der Goltz auf dem Wege nach
kvnstantinopel.

Fcldmnrschall v. d. Goitz -Pascha wurde in Wien aur Sonn¬
tag von , Kaiser empfangen . Cr stattete dein Mtiiistcr des Acußertt,
Burian , einen Besuch ab und reiste abends nach Könstantinopcl
weiter . Er hat sich mit einem Mitarbeiter der „Reuen Freien
Presse " unterhalten und zu diesem u . a . gesagt : Die Türkei ist heule
besser gerüstet denn je. Das ist noch Staatsgeheimnis , das ich aber
gern verrate . Wir haben heute 11» Millionen Mann exakt ausgc-
bildet und tadellos ausgerüstet und außerdem noch einige hundert¬
tausend Mann , die wir für alle Fälle bercitgestellt haben . Wir
haben von vornherein gewußt , daß der Kampf sehr schwer sein
wird . Die Türkei kann bei ihren beschränkten finanziellen Kräften
mit einer Macht wie England in Bezug aus Ausrüstung nicht
gleichen Schritt halten . Aber der Angriff der Engländer und
Franzosen auf die Dardanellen hat gezeigt , daß man ’ bei Energie
und Willen zum Siege auch mit schwächeren Mitteln die Oberhand
behaupten kann . Ich gestehe ganz offen : Wir selbst waren von
unserem Erfolg überrascht . Solchen überwältigenden Sieg hatten
wir selbst nicht erwartet . In Wahrheit ist der englisch-französische
Angriff » och lange nicht zur Hauptverteidigmigsstellung gekommen.
Wir sind in Kynstantinopel über einen neuen Angriff gar nicht be¬
unruhigt . — Den , Mitarbeiter des „Az Est " in Budapest erklärte
der Generalfeldmarschall , er halte die Dardnnellenforts für unein-
nehmbar . „Man möge schreiben , was man will, " sagte er, „wir
baden keine Angst . Unbegreiflich ist, wieso Europa wegen der
Dardanellen beunruhigt sein konnte . Die Türkei versügt über eine
viel mächtigere und stärkere Aryiee , als man glaubt . ’ Die allge¬
meine Kriegslage ist günstig und gut . Wir sind zufrieden . Auch
in den Karpathen ist alles in Ordnung . Wir dürfen mit voller Zu¬
versicht den Dingen entgegensehen ."

Kleine  M !tts !lrmgsn.
Berlin.  Die Heilung der Wunde des Generalobersten von

Ktuck nimmt einen befriedigenden Verlauf . Der Kronprinz,

gcn. jif.'P1!’S C
Prinz Adalbert , zahlreiche Buudcsfürstcn lmd ^die ^Attache^ ^ ste es uu
Iraker Staaten hatten sich nach dem Befinden des Generalod «yt.
erkundigen lassen . .. gülkE '' Mc

Der Kaiser Hai den, Generalobersten v. Kluck, dessen ercb
einen günstigen Verlauf nimmt , den Orden „Pour lc mera ( neuem
liehen . ir; ( :.%eh

’ WB . Freib  u r g . (Baden ). Am ersten Feiertage >A -rcr U
auf dem hiesigen Exerzierplätze ein Militärflugzeug msoifj -Pionen!
Lustwirbeis ab . Beide Insassen blieben tot . MN Fr«

Die besetzten Gebiete in Rußland.  ftr/l 5 ®
Wiener Kriegsprcsscqiinrtier wird gemeldet : Wir und in' lcr;Ljd ‘; yßbci
bündeten halten nach der Feststellung vom 28 . März oom ® l’f'6
Rußlands besetzt: 46 581,8 Ouadratwerst — 53 010,3 Quavr° mit fc
metcr mit einer Einwohnerzahl von 5 492 820 . vsich ' st

Die neuen Elemente des Seekrieges . „
London,  6 . April . Der Flottenkorrespondent der e O des Q

ning Post " schreibt : Die Verheerungen der deutschen Unten und
dauern mit aufreibender Einförmigkeit von Nordsee bis -M .
nisterre fort . Es ist eine seltsame Lage . Einerseits sagt nwy
’ ' ” " he tzb . " 1 |daß die englische Flotte die vollständige Secherrschaft
anderseits lesen wir täglich von Verlusten eines oder Y'W WB n
Schiffe in heimatlichen Gewässern . Unsere große Flotte ^
sich irgendwo , und die Taisache , daß sie sich irgendwo . ,c g 1
nötigt Deutschland zu Seeräubcrci unter See . Das BIw gf *9 -Je
fort : Was nützt es , ein Schiff zu bauen , das 'H'A Millionen H Klange
kostet, wenn es nicht in See gehen kann , außer in gro » . chächün.
fernung von der Basis der Tauchboote ? Wenn der
gegeniömmend wäre , uns zu einer Schlacht in der M >̂ I? 1
Stillen Ozeans einznladcn , wäre alles schön, ilnterseeboo «. : - >w,g
Mine haben tatsächlich jetzt die Flotte zwischen Wind und ^
gefaßt , und es hat keinen Zweck, anznnehmen , daß diese ;
Elemente etwas Vorübergehendes oder Unbedeutendes war
Lösung des Problems mag durch das Wasserflugzeug ir>ogf"Vj» Ach,,
aber das liegt mehr in der Zukunft als in der Gegenwart - Aigen S
uns alle von Herzen hoffen , daß die Lösung kommen w>ro- « ob erd

.':(Shtrm
und „Cittl rlsutlckiFr Förlt über den Krieß c

iril . Die „Münchner Neuesten ist
richten " veröffentlichen einen Brief Ludwig Eanghvsers n „ Mß' .wev
Gespräch mit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern rw
Krieg : Zu Anfang der Unterredung sagte der KronpriM ’- M

WB na . B e r l i n , 3 . April.
ief Ludwig Gc
Rupprecht vor
ung sagte der je,vnpc >--anuMdem m

Heer , das .ist Menschei,inaterial , mit bem man alles , aufl ^

wir lUi

.izeer, uns Pcei,icye >imaier >ai , nur uem uiun uue », Mnrn,
möglich Scheinendes , leisten ^kaim , wenn ,naives richtig n>o" ^ ^ . «iq
die rechte Stunde wählt . Diese aber wird toniincn . A!

"rschcinungelr gegen
rsacht werden , nicht

Sitvatioi , ist für uns eine ganz vcrlüßtiche . Daheim beurt - ^ -

^ rammen . h
mir i» der Heimat den Erscheinungen gegenüber , welche ®lin;§tlnx °lIr
Lage der Dinge hier verursacht werden , nicht allzu kritisch

Wenn wjr von der,  ^
verlaE ^ ledex

weniger , ais wir irivy im ivcmi' yier zu iti .iieu . yufacn. . , t
Sie mir , wir hier im Felde , besonders wir FUhrex, . ^ . AHMtz

das ii 'cht immer zutresfender Weise.
Geduld und gläubiges Aushcirrcn erwarten , dann
weniger , als mir selbst im Felde hier zu leisten haben.

duldsprvben , mit denen die doch wesentlich imgefährtichcre « iia
die ’ man in der Heimat beiziisteuern hat , den Vergleich WMs.
hält ." Bei der Besprechung der Skrupellosigkeit unserer rv .rU °nt

litit am brutalsten : aber cs . pasiiert ihnen manchmai , " x.IWahrbn
gewiegten Rechnen , daß sie in der Praxis das ihnen fien ftrie
iiliÄführcn . Ich glaube , daß es ihnen jetzt so geht . In >"L ren
scheu wohnen Kräfte, ' die für die Engländer am 4. AM ^> Htoramb,
dunkle Ziffern waren . Darum haben sic sich verrechnet . „Arbeiten
die 'psychische Erneuerung unseres Volkes durch den Krieg Î ie,,
Kronprinz u. a .: „Allen schwer erträglichen Härten Linie«
dieser Krieg ein Gesundbrunnen für unser Volk . Alles der
Lcbenssühigc stärkt er , alles Schwächliche belebt er neu , ^"Jiifee , Ag¬
ios Ungesunde bläst er fort , alles Angekränkelte , das sicherrnnrcue , oas ,iry Wäger
verschwindet . Mau ist jetzt in der Heimat doch wohl ruUsarmee
allen , überreizten Aesthetentun , und aller ma, !irierten ^7 Mr ein ,an  r _r .r. . .. f?\ : _ _ u . _ r : ,f. _ _ r?, 4
Wegen solcher Dinge machte man sich übrigens viel weh^ M
als notn endig . Gar so arg und trübe , wie es für mäNvl . rhemd ,

!e

sah, mar es nicht . Die prachtvolle Jugend , die jetzt mit v ßRotep
krutennachschub ins Feld kommt , beweist es mir ."

lieber die Meinung, , daß alles Gegenwärtige schlechterVMng i
Vergangene sei, sagte der Kronprinz weiter : „Er hörte alte .- Mo«

w »» «>. 'i870/71 nicht so groß , einheitlich und che" Verleboft sagen , de,ß ed
wie in den .Befreiungskriegen.. gleicĥ ,
gegenüber der Zeit van Anno 1870,71 . Ich glaube , i

Jetzt würde das

be
100 Jahren , vor 49 Jahren und im vergangenen ÄuM/l
Gleiche : Deutsche Kraft , die sich aüsstreckte in der Not . ) ^ ,--wn . ^
Wille , der zu Eisei , wurde , deutsche Energie , die sich Mgenen:
läßt und beharrlich bleibt , ohne im Mück , übermütig 7M
einem Rückschlag verzagt zu werden/ ' Weiter kam der .?/ -E > Tnyvo" ,w'.irdxin, Gespräch auf die nioterielle » Verluste zu sprechen , e
er sagte , daß man sie dach bei dem Gedanken verschiuet^ ,0it esttd
überwinden könne , daß die große Zukunst den Verlust . ei
setzen wird . Er kam dabei des Liäheren auf den dcuisclF'' ^ -’lchiey
u .sprechen , der als industriearmes Land besonders ' "IL?au . (pitiyui , uu ui» iuuu |invuUTiv» «cunu uejuuuii » i 1

Kriegs leide . Noch dazu , wo doch auch die Fremdeninduiw f "net
kommen versiegt sei. lieber München sagte er , daß es »ob ?
Erfahrungen ein wenig werde umiernen müssen , er sei ofj^
zcut , baß Münche » äüch nach dem Kriege die Kunststadt "' fi%' j, euJ
es war . Er hoffe , daß sie dunebci , die Stadt der deutscĥ y . v
fntt , tvrtvS t\ St « «»t ÜR1, i ( n 5 r,nn nfflllTl U ii fiel» e 1

Die

sein werde , die in ihrer Blüte unabhängig . ist von allem h 1
Beim Abschied sagte der Kronprinz : „Daß unser Volk ?*j„e Hg» !
und dünn durchhatt ’en würde : daran zweifelte ich noch nil'/
künde . Ein paar Ungeduldißc ' und Wehleidige ? Was . »!) Errej ^ j. KPerreich' ,
ans ? Das Volk im ganzen fühlt seine deutsche Pflicht . U^ ^ st.
gcsiihl und Geduld sind immer zwei Dinge , die zusarnn "' )/ß-ehen ^ ,
wie Schwester » . Wenn wir recht und fest unsere Pflickst hchObey
dann Ist die Geduld von selber dabei , oder haben Sie h>̂ .vch Cjni
im Felde schon einen Ungeduldigen gesehen ? " . 2/3 schy,,

Ganghoser erwiderte : „Nein , Königliche Hoheit , Cz ja >
süchtige, " wormif der Kronprinz sagte : „Das ' ist etwas - liigei| Cri
Wäre es nicht so, dann wären wir doch keine Dentschem ' ey’ fje

-- ß glücklicl

Oefterreich-Ungarn hält hgrÄ- >-»>14
WB na , Wien,  3 . April . Das „Freiudeyblait ..

sciner ’Dstrrnmniner . Die Festtngsglockcn , welche den ffl»:ri . ^e,,iugsgioneu , ivem ) e ven
läuten , sprechen noch nicht von Frieden , aber doch’ h"
mit Hoffnung und Zuversicht . Nicht Selbsttäuschung , so" . ' " "et
Ergebnis sorgfältiger Prüfung ist es , wenn wir sagen

na.
.sch

mit .Hoffnung und Zuversicht . Nicht Selbsttäuschung , f0-' '
.. . ~ / .. ist es , wenn wir sagen , jlfc

schweren acht Monate , die hinter uns liege », uns dein B 9 Ôn

über
' m

Ausgcng näher gebracht haben . Alle die Tapferen Ä
vergebens gekämpft , gelitten und ihr Leben gelassen . ^
ist für unsere Feinde ein Eroberungskrieg , ein Rache-
störungskrieg Und deshalb ist schon das Mißglücken >9^ , sWelnikF
eine Niederlage . Um ihr Ziel zu erreichen , hätten u>Ü^ .
siegen müssen , gesiegt aber haben wir bisher viel weh ' ,(K lltn
Verluste jeder Art haben sie viel mehr als wir . Es >
darauf an , die gewaltige Koalition , die 'sich gegen u»S ^ Kor,
zu sprengen , daß sie der Erkenntnis gcniüß , die sich Kd ber “
Kriegsverlaufe ergibt , auch handelt . Dazu wird cs !'. t'Sfonbh
Opfer und harter Entsagung bedürfen , vor allem weil 1
lichen Lager dank den dort verbreiteten lügenhaften Best/
wenige , sich der (vahren Sachlage genügend bewußt sw .’sMast ^ st.
unsere Feinde wollen nicht sehen , sie vertrösten sicchmitst) H>Wchh >̂
lich doch unausbleiblichen Wirkung der russischen 'Masff ^ /Aich ^ !^
Unsehlbärkelt der '. .Taktik Joffres , .mit  dem Dreinm, ^ . ..«>ninSu K " " »Sn
Kbchencrs , und insbesondere mit unserer Anshungen " -̂ dg , --
glaubt , daß wir , weil man uns die Zufuhren abspcrrü
schaftssorderungen » nd Erobennigsgeinste hinnehnst " b̂ ,st ->ig / /
deren Ber >rixklirh >mg eine vollständige Einkreisung
einen Zusiand einireien lassen werde»,' der ’ uns ajri>o'ch cs k„ '
Snm ÜlnviVi -iHfm »inS f.s 4 »>»»» X ». >»» Ot .. . . I. ,vtT U >»<kldem Verarmen und , so oft es »nseren Feinden belieben « st
Verhungern aussetzen wurdet Rußland soll aus dem st?/, - K\  tt »erh,
im Orient herrsche », England auf allen Meeren . ,stst!chli<hst!
Hm -oervasallen worden . Und
unseren Gegnern luifzwinge»
nirgends fertig worden können

das glaubt man , werden zist-
lajsen , die mit uust'E ^ , !>"

Wenn Riißlmid >n



E 'I °" ri°sc. in den
'jjv co nur lDüVifdjcitl|nlu ! llntci !° öünstigen Umstünden cintrat,

ionevalcö^ ,, .rann will Erfolg gegen die Zentraln,ächte

icrtnge
infolßc lUwnenheere verblute ^ e01,Crr f 'Ndet, an dem sich sein

Mst Frankreich iekk J °Ä cs . iI,m  besser gehen ? Uni
^ ll5  ji f‘.les ©ebict erobern 'K' -̂ s ' s*i=̂ 0?^ ringen  erobert , wann will

id unsere,I !r haben, seinen f)}nAm , ö.a5  kinderarme Land noch einmal
z vom Ltzr weiß gen" " dak ? Euchs nicdermühen zu lassen ? England
3 Quadr" x . Mit der allgemeinen «c tU ?’ uc ' tcn. Krieg gegen Deutschland

. 'Skeik unserer Feinde führen könnte . Die chart-
Wir aber saacn - qf„Ä C0?? [t,<,>: ' .? efet vder niemals , sagen

A.^en, an dem sie k̂im u " d niemals . Der Tag wirdan dem fic firf,’ „ , , 7 md,t imö  niemals . Der Tag wird
zum Leben ü ri 1 •iii,*$ • können , daß sie unserennt der des 1 " >ry ! überwinden m. rS™ <rw nri . Jcui ul s . -

!es
—vu itWit-V.h*« • rönnen , oag sie Miseren

l W' PlM Glaubens an w? 2 '" den werden . Das Osterfest ist das

' ff & pf lmb  d ^ ser Glaube maK 'ü^ K Dauben an unsere Zw
sagt MM

Vr m-M Wi» . Separatfrieden.
aäir'ickste ei" " . ' e 3- April . Die Londoner Morning Post"

oder mE>
cittc b
jo  bl
Blast _

tiütöncn ’̂ Aetlangen " jj . ^ v" ,lcl  baue , um einen Scparalsrieden
} qSmö fK$ nci)ti 9t, !efimff0rr„ ' P Telegraphische Korrcspondenzbnreau ist

Mlite hebot gemnnn dstst Oesterreich -Ungarn keinerlei Friedens-

s) besiWte eine m . ' April . D-

T * * % * »iÄrÄverhandln, , p '' p̂eelbnng , wonach Ocslcrrcich -Ilngarn an-
"gen. Das a" ^ öffnet Halle , um einen Scparalsrieden

- I °°°i gemacht h f b " ^rerreich -Unga
seebooigeständig aus de/ c- die Meldung der „Morning Post"

'l " 'st gegriffen ist.

>er
erfceou^

kÄ ? ?

"K gm an  f*fcl|®*c ® e‘ft im deutschen Heer.lg motz-- ,, -̂lun schrei! I % ..

^ ' wstd. ttnh icJ t0/ )ncs - dtt nln 1'! « f Ic^ te  Aufzeichnung meines
C feuv en  hat iaiünf \  ^ ei  einem Sturmangriff den Hel-

fch* m «ber bie ‘?Ä 15. 2. 15 : Morgen den 16. gehen wirx - mrm über w rs.
Krieß *’cc nrä̂ re i ^ n̂ öfifer.den GräbenI Gott gebe , daß cs gut

Ziel kommen . Zwar ist Aussicht auf
" " denn der

. sondern
Sturmsoldat

w°^ - Kn « h. n wollen wir unfern Feigen tweriassen
de>nF ^ !,mV " sere  Vater getan , offen und frei' ' ^ Monett dem «toi * 5 * miere  Väter getan , c

chtlg nV ^ ongewehr weE » ^ ^ oenstürmen . Auch . .
on. " Uch.M » ,mrt>en bcr  Infanterie auf dem Fuße fol-
oelche d A °" durch. und Baume uns hindern,
kritisch i U m ' wenn ich f, r. denn wc. J ~
n beurt -M A> sterbe als H?ld Ä V ? ^ . . „ _
Ivn der chL für Euch und mein Vaterland.

verlaMWieder

wir mit un-

wir wollen und
falte ,^chhl, liebe Eltern , Schwester und
chcld sn '" r7̂ ' d stolz auf mich und trauert nicht,

iben . S!
er , lics-L
riidjerena . tz

^uglifcher Mißbrauch des Roten -Kreuz-
Zei s.

rll “' c -Är w liu- -ö e r [ i
1(Tfiiî rom" lf Cr,r D°m 2b 45nr J,rif‘ ® cr  Daily Telegraph bringt ln
mastK'chtunn ^ " de ' Mitt ^im^ der Ueberschrift „Komfort an

-c- alc! ^ ner fÄ . d'e von der V Ul,'-w Der König besichtigte gestern eine
'L, ; ^e vogO ^ nke nn  ber Fro ^ °" Hciisarmee zur Verabreichung

'./ÄWahrbare ^ ' °d'guna Kunden worden ist, und sprach

;ügc
ler
ml re>.' 4 : y- ue -öefrieh " uc” Fri
)uen f.jeti ' ^ ^ . Wotorfglbkij!.!!'̂ das Gesehene aus . Es handelt sich

Em " » An aut enŝ duplaj, . na^ ' -d' e sobald als möglich zum franzö-
! AuW Htorachb„sstM7stabkenwerden  sollen . Die Wagen
^Ff ^ ^ .vrbeiten da n? ? Lbau ^ ~

®Li » uer ,'ruJURenorK(i ~"r 4*uill|ji / lie io na , „ ,
neu , nfefco , Kach' komme»" v° rzubringcn , um den Soldaten , die
sich und Flej ^ / " oder dorthin Vorgehen , heißen Tee,

vohl e' iWarmoe un?>' "det sichln, ..verabreichen zu können . Auf ze¬hrten D°Fzer «? nd ein »ss ftandiae Beleku » ^ " " '

dorthin Vorgehen , heißen Tee,
«i>PV »rmeeNcb », „ ^ I .. " r ^ breichen zu können . Auf fe-

i-rten f  r -icr ei„ mÄ ein Cba „?ie, i^ " dige Besetzung ein Prediger der
iel meh" -M Gcgensm!!^ ' 'N d̂ew ^ŝ Zur inneren Ausstattung gehört
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Fraulreich seinerseits nicht mögen , -Deutschland zum Kriege zu pro¬
vozieren , und es würden auch ' etmaige sonstige europäische Kriegs¬
gefahren durch das Gewicht einer englisch-d'cutschen Einigung im
Keime erstickt werde » . England schloß sich, wie bekannt , diesen
Erwägungen nicht an.

Haldane erklärte des weiteren auf die bestinunte Frage des
amerikanischen Journalisten , er sei durchaus nicht sicher, ob Eng¬
land halte neutral bleiben können , ivcnn Deutschland Belgiens
Neutralität respektiert hätte . Denn es wäre Wahnsinn von Eng¬
land gewesen , mit gefalteten Händen still zu sitzen, ahne nicht den
verzweifelten Vcrslich zu machen , zu verhindern , daß Deutschland
die Engiaiid zunächst liegenden Staaten absorbierte . Demgegen¬
über möchten wir Haldane daran erinnern , daß die deutsche Re¬
gierung vor Beginn des Krieges der englischen die bestimmte Er-
tlarung abgab , daß sie die territoriale Integrität Frankreichs bezw.
Belgiens - nicht anlasten wolle , falls England neutral bliebe . Es
lag die angebliche Gefahr einer Absorbierung der England zunächst
gelegenen Länder durch Deutschland also nicht vor , und sie gab
hiernach ebensowenig wie der benlsche Einmarsch in Belgien einen
wirklichen Anlaß dazu , daß England an Deliischiand den Krieg er¬
klärte.

Gefreiten ernannt werden , wenn sic in vollem Umfang .Kroiüdiensff
tun und in ihren dienstlichen Leistungen den anderen Gefreiten:
gleichwertig sind. — Die Beförderung von Burschen zu Unteroffi¬
zieren ist »ach der Kriegs -Besoldungsvorschrist , Anlage 6, § 4b
unzulässig . Bon der daselbst festgesetzten Besörderlmgssrist füc
ehemalige Burschen darf nur in ganz besonders begriindeten 21,15*
nahmefällen abgesehen werden.

Kachrichten aus yochheim s . ymgebuilg.
yochhcnn.

* In den letzten Monaten waren wiederholt Diebstähle
sowie Einbrüche  vorgekommen , deren Ausführung man sich
nicht recht erklären konnte . Unter anderem wuroen aus einem
Taubenschlage des Schwesternhauses Tauben und aus dem unbc-cr.̂ i_s,,, - ttlrrr .n nm Wninmpn nllerlpt:4/UlU (. ll [UJUiyc *- •».** - ^ . .
wachten Fabrikanmefcn der Firma Kanter am Mainweg allerlei
Gegenstände entwendet . Den fortgesetzten Bemühungen der hie-
fiaen Polizei Ift es nunmehr aelimacn , die Täter in den Persündnj

Aus England.
London.  Nach amtlicher Mitteilung vom 5. April werden

am königlichen Hofe künftig Wein , Bier und andere geistige Ge¬
tränke nicht verwendet.

Lebensmiktelteuerung in Petersburg.
WBna . Petersburg. „Rjetsch " Meldet : Die Lebens¬

mittelteuerung in Petersburg nimmt in einem außerordentlichen
Umfang zu . Die Lage der ärmeren Schichten ist verzweifelt . Roch
öittletzlicher als die TeuernngAst der binnen kurzem zu erwartende
vollständige Mangel an Lebensmitteln . Trotz der von der Stadt
getroffenen Maßnahmen fei es fraglich , ob bei dem jetzigen Kriegs¬
zustände Zufuhren zu ermögiiehen seien . Der Mangel an Lebens¬
mitteln demoralisiere die Bevölkening und drücke die Kriegsbc-
gersterung nieder.

Feindliche Flieger in Baden.

WB . M ü l l h e i m (Baden ). Feindliche Flieger warfen am
Ostermontag abends 6 Uhr drei Bomben außerhalb des Weich¬
bildes der Eteidt ab . Drei auf einem Spaziergange befindliche
Damen , Geschwister im ülltcr von 50—60 Jahren wurden getötet.

Ehrenkasel.
Den Jungen ein Vorbild ist der 47  Jahre aste L-ergeant

Philipp  G u g l h ö r , Waldarbeiter aus Untertan bei Kochel,
im bayerischen Gebirge . 8lls der Krieg ansbrach , mclbctc er sieh,
obwohl selbst der Landsturmpslicht entwachsen , ungesäumt zu
seinem ehemaligen Regiment . Zwar hatte er einen 18jährigen
«ohn , der ebenfalls sofort jur Fahne eilte . Aber damit , meinte
Guglhör , habe die Familie Guglhör ihre Schuldigkeit dem Vater¬
land gegenüber » och nicht getan . „Der Junge versteht nach nichts,
der muß erst etwas lernen -, bis er ausgelernt hat , ist der Krieg
schon vorbei und die Guglhörs müssen sieh dann dahin anschauen
lassen , daß sie nicht mitgelan haben, " meinte er . Für seine Frau
legte er eine » Zettel aus den Tisch, daraiif stand ein schöner Gruß
und er sei zu seinem Regiment eingerückt , und wenn der Krieg aus
sei, dann werde er schon wieder heimkommen . Erstaunt sah der
junge Leutnant , der vertretungsweise die Kompagnie führte , den
Mciiin im wallenden Bart an , als dieser sich bei ihm meldete und
erklärte , ins Feld mit zu wollen : „Sie können ja . moin Vater sein,
für Sie ist der Felddienst nichts mehr , das müssen mir Jungen
schon allein schaffen ." Guglhör ging aber doch rlüt . Er Hai die
hartnäckigen Kämpfe in den Vogesen mitgeniocht , die einen Monat
hindurch fast jeden Tag ein blutiges Waldgesecht brachten . Gar
mancher von den Jungen drohte unter den übermenschlichen An¬
strengungen und den harten Entbehrungen zusammenziibrechen.
Liber „Vater Guglhör ", wie er gar bald in der Kompagnie ge¬
nannt wurde , war immer srisch und obenauf . Und wenn man ganz

n Sch 'entkräftet vom Mangel an Schlaf und vom Hunger aufs äußerste
abgespannt infolge des stundenlang währenden feindlichen Granat-
feuers den Vater Guglhör fragte , wie es ihm gehe , damr ant¬
wortete er mit leuchtenden Augen stets „ausgezeichnet " . Dann
reckten sich die Jungen lind redeten firii ein , daß das alles noch qar
nichts fei, daß sie noch viel höheren Anforderungen gewachsen feien,
und daß keiner zusammenbrechen -dürfe , solange Botcr Guglhör
noch obenauf bleibe : denn wir dürfen uns doch nicht von dem
„Alteil " beschämeil lassen ! Und wem im Gefecht das Zischen der
Jnfantericgeschosse und das Heulen der Granaten die Ruhe zu
nehmen drohte , der brauchte nur zu sehen , mit welcher Selbstver¬
ständlichkeit der Alte aus der Jachenau fein Gewehr abschoß und.
wieder lud und dazwischen ' hinein seine Pfeife neu stopfte : dann
kannte er seine Nerven leichter -meistern , lind hieß es : „Fällt käs
Gewehr ! Marsch ! Marsch ! Hurra !, dann stürmte der wilde Jäger
so schnell wie die Jungen als einer de-.-̂ rften auf den feindlichen
Schützengraben los , gewiß ein Schreckbild für den Gegner . Nur
Hurra ! rufen wollte er nicht gern , da wäre ihm ja seine Pscifc aus
dem Munde gefallen.

Tager -Rundscha « .
lieber den Weltkrieg und seine Wirkungen aus unser Doik hat

der Präsident des Abget -rdnetenhauses , Dr . Graf von Schwerin-
Lowitz , au die Berliner Gefellfchast für Jugendschristen aus deren
Umfrage folgendes geantwortet : Bismarck hat einmal gesagt : „Der
5Trieg ist wie ein Gesundbrunnen . Wer ihn ntchr vertragt , de»
bringt er um . Wer ihn aber vertrügt , den macht er gesund ". Und
ich sage heute : Deutschland wird diesen Weltkrieg vertragen , und
er wird unser Volk gesund machen , gesund an Leib und Seele , mi¬
litärisch noch stärker als Zuvor , wirtschaftlich unabhängiger vom
Auslande , sicherer in seiner Selbstversorgung , freier in seinem Han¬
del und Weltverkehr , aber auch innerlich freier von kleinlichem
Parteigeist , einmütiger in opferwilliger Vaterlandjsliebe , höher
gerichtet in seinen Idealen , wchmüliger in Gottessurchi ^ und - doch
stolzer auf feine Eigenart und feine 5kraft . So wird die Lauter-
ungsglut dieses Weitenbrandes mit Gottes Hilfe unser Volk gesund
machen.

stjuutuL vuuüfiiut ’t. xo-u ~ ;r .v
sigen Polizei ist cs nunmehr gelungen , die Täter in den Personcnj
einiger koum schutentlassener Burschen zu ermitteln.

* Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung
des Vorschuß - und Kreditvereins - zu Hochhtim a . M . findet am
Sonntag , den 18. Llpril , nachmittags it» ' Gasthause „zum Nassriver
Hof " sicut.

Jv IW . Kriegsgefangene , die zu Feldbestellungsärbeiten die
Strecken der preußisch -hessischen Staatseisenbahnen und der Reichs-
cisenbahncii benutzen , wc-rden zum Militärfahrpreis befördert und
zwar buch dann , - wenn cs sich Um einmalige Reisen nach den
Gätern pp . und zurück handelt.

KP . Ein neues Armee -Verordiiungsblali enthält u . a . Aus¬
führung - bestimmungen zur Allerh . Kabinetts -Ordre vom 27.. Ja¬
nuar bdr . Gedankblatt für Angehörige gefallener preußischer
Krieger . Seine Majestät der Kaiser und König haben zu bestimmen
geruht : Als „Angehörige " gelten die jeweils dem Gesallencn ver-
mandschnstlich zunächststehenden lebenden Personen in der Reihen¬
folge der gesetzlichen Erbberechtigmig , also n ) Ehegatten , Kinder,
b) Eltern , Geschwister . <>) Großeltern , deren Kinder , dergestalt , daß
immer nur ein Familienmitglied (bei Kindern das älteste für alle
gemeinsam ) das Gedenkblatt erhält . Für minderjährige Kinder
vhne lebende Mutter ist das Gedenkblatt deren gesetzlichem Ver¬
treter zur Liufbewahrunq iind späteren Behändigung zu übergeben.
Kommen für ein und dieselbe Familie mehrere Gefallene in Frage,
so ist für jeden einzelnen ein Gedenkblatt anzufertigen . Den Ge-
fallcnen sind gleich zu achien die einer 'Kriegsverwttiidung kkr-
legenen und die an den Folgen einer sonstigen Kriegsbeschödigung
Verstorbenen , in letzterem Fälle ;edoch nur , wenn der Tod vor Ab¬
lauf eines Jahres nach dem Friedeusschluß eingetreten ist.

Band zum Verdecken des Vesalzsireifciis der Feldmütze . Zum
Verdecken der Besatzstreifen an den FeldNHsten der Infanterie , Ma-
schinengenzchr-Abteilungen, Pioniere und der Kavallerie, ausde-
nommen Jäger zu Pferde , für das Gefecht im Schützengraben wird
ein graues Band von etwa 3,2 Zentimeter Breite und verstellbarer
Länge eingeführt . Der Schlitz im Band dient zum Durchstecken der
Kokarde . Es wird so aus de» Besatzstreisen gelegt , daß das Band¬
ende nach innen zeigt.

Aeiideitmg an den Trommeln . Die Trommelreisen sind , tir
den Gebrauch im Felde grau z» streichen nab die TroMNielkessel

'mit einem Neberziig aus Heimüberziigstosf zu versehen.
Ernennung von Burschen zu Gefreiten . Während des Krie¬

ges dürfen Burschen in freien planmäßigen Gesrei 'teNstellen zu

Biebrich.
* Der Regen,  der regnete jeglichen Tag , von früh bis spät

ohn Unterlaß gingen die Wasser hernieder und störten auch die ge¬
ringste Festesfreude . So ' war ' denn der Verkehr an den Feiertagen
in unserem Rheinstüdtchen sehr bescheiden. Am Rhein selbst wav
es öd und leer und die Lokalboote , die ihre diesjährigen Eröjfmmgs-
fahrten nach Mainz niachten , haben sicher mehr Kohle versteuert , als
sie an Fahrgeld eingenommen haben . Hätten die Dampsschiffgesell-
schaftcn and ) nur eine geringe Ahnung von dein Wetter gehabt,
dann hätten sie wohl den Fahrplan für ihre großen Schisse auch
nicht eröffnet . Am zweiten Feiertage gab es doch wenigstens
einige Lichtblicke, aber sie tonnten nicht über den so gänzlich ms
Wasser gesclleuen Eindruck der beiden Tage himvcgtäuschen . Heute
früh gab es noch einen tiichtigen Guß . Vom „dritten " Feiertag ist
aber nicht viel zu merken . Arbeit ist genügend da , und da freut
sich ein jeder , wenn ihm Gelegenheit gegeben ist, sie auszufuhrcn.
Gilt es doch jetzt mehr noch als bisher für die Daheim gebliebenen,
die Arbeit derer mit zu schassen, die der Dienst des Vaterlaiides
unter die Waffen gerufen hat . Jetzt erst zeigt cS sich recht, daß dev
Kampf Nicht Mir ' auf dein Schlachtfelde ausgefochten wird . Die
Arbeit daheim darf nicht liegen bleiben , die Rüder müssen lallen,
die Maschinen müssen gehen , die nervige Hand des Arbeiters ^ muß
verstehen , das Eisen zü schmieden und in den Kontoren muß - der
Kopf doppelt angestrengt werden , um einzuteileu und mit den noch
vorhi, »denen Kräften hausznhaltcn , damit das Räderwerk der Gc-
krtebe, der Austausch der Waren nicht stocke. Jetzt ist die Arbeit
nicht mehr mik der Zweck, für sichWnd seine Angehörigen Brot und
LebeNsünterhalt zu verdienen , jetzt dient sie dem Vnterlände und
den Mitbürgern , dem Bestände des Reiches und seiner wirtschaft¬
lichen Kraft , der Armee und ihrer Echlagsertigkeit!

* Meteorologischer Monatsbericht  der Königl.
meteorologischen Elation von 5)errn 5) . Hollburg.  Der Monat
März ergab 28,7 mm Niederschlagshöho — 28*7io Ltr . Wasser
auf einen Quadratmeter . Regentage waren 12. Die größte Höhe
in 24 Stunden betrug 7,4 mm . Tage mit Nebel 1, mit Reif 9, mit
Sturm 1, mit Schnee 7, mit Tan 1. Die Niederschlage im ersten
Driiel betrugen 16,4 , im zweiten 9,1 und im dritten 3,2 mm.

wo.  Wiesbaden . Am Samstag wurden nicht weniger als 23
Paare auf dcni Standesamt getraut . Es handelt sich meist um
Kriegstrouungeii . — Die 50 kriegsgefangenen Franzosen , die hier
von der Eiscnbahnverwalttmg beschäftigt werden , wohnen nicht
hier , sondern treffen jeden Morgen mit Sonderzug von Darmstadt
hier ein . Abends werden sie wieder znrückbefördert.

i c . Wiesbaden . Am 1. April d. I . ist der Regierungs - und
Geheimer Bnurat Fliegelskamp , Vorstand des Eifenbahn -Be-
lriebsamtes Wiesbaden , der zurzeit als Hauptmann d. L . zum
Heeresdienst einberufen , in den Ruhestand getreten unter gleich¬
zeitiger Verleihung des Kronen -Ordens 3. Klasse. Gehelmrat
Fliegclskampf , der früher in Limburg und Trier in gleicher Eigen¬
schaft gewirkt , trat seinen hiesigen Posten am 1. April 1907, kurz
nach Eröffnung des hiesigen Hnuptbahnhofs an und hat vor allem
die umfangreichen Ergänzungen der Neubanteii und Betriebsuer-
stärkungen auf den Linien nach dem Rheingau , nach Hochheim , nach
Mainz , nach dein Taunus durchgcsührt . Zu seinem Nachfolger
wurde Regierungsbaumeister Rose , seither Vorstand eines Eisen-
bahnbetriebsamts in Hagen i. W . ernannt , der am 7. April die
Dicnstqeschäfie übernimmt.

f c Da die Schasfncrzahl sich auf den Wiesbadener Limen der
elektrischen Straßenbahn infolge der umfangreichen Einbenifmigeir
zum Heeresdienst sehr verringert hat und greiaiieter Ersatz sich nicht
indet , beschloß die Süddeutsche Eiseubahn -Gesellschast, demnächst

Fraiicn zum Schaffnerdienst einzustellen wie dies bereits m Frank¬
furt a . M ., Hannover üfw . geschehen.

— Der Geschäftsführer des Handwerksamtcs , Poser , welcher
gleich zu Anfang d-r Atobilmachiing zur Fahne einberusen wurde,
hat seit Monaten kein Lebc-nsZeichen mehr von sich gegeben und
ist allem Anschein nach gefallen . Herr Dicker führt zur Zeit die
Geschäfte . .

toc. Bei dem 1. Fall , gelegenllich dor bevorstehenden Tagnng
des s chw ur q er ich ts , handelt es sich um die Fälschung emcr
öffentlichen Urkunde (Liseiivahn -Fahrkaitei , die dem ttrchiteklen
Psaimcmaim von Wiesbaden zur Schuld gegeben wird . Vie verhaud-
litng ist am INontag , den 19. Kpril.

- Schierslein . Rach einer an das Bürgermeisteramt ergangenen
Mitteilung der Militärbehörde wird am ». April wieder "ein
stärkeres Ausdildungsdepot nach -Schierstein verlegt werden . W -.e
man unsere letzte Eingliartierring am 9. Januar hat ziehen lasten,
mit einem heiteren und einem weinenden Auge , so wird man sie
drei Monate spater auch wieder empfangen , nur mit dom ttiiter-
schiede, daß es diesmal mehr nasse als trockene Augen sein werden,
die >h>- entgegcnsehen . Das ist begreislich , denn die Aerhalimsse
auf dom Mhrmiasmittelmarkte und unsere ganze Ernährüngs-
fraae hat sich während dieser Zeit in einer Weise verschonen und
rnaekoibt . daß die Lasten der kommenden Einquartiektmg bc-
beutend fühlbarer , wenn nicht unerträglich sein worden . Die
hrefiae Einwohnerschaft hat sofort die nötigen Schrttie unter¬
nommen . um die Mannschaften d-osinal in Maffeiiquartieren unter-
znbrin 'Üen. (Schierst . Ztg .l . , , . c „
0 FlötÄheim . Die hiesigen Diaman «werke haben ein große»
6!c!öndegebiet , das bisher unbemitzt lag , der Gemeinde in »neigen-
mitzigcr ' -Weife zur Borfüguug gestellt Die gesamte Flache soll
mit Kartoffeln angebaut iverüen . Zur Bestellung des Grundstückes
treffen tnatäqliri ) ungestchr 60 Rothosen hier ein , die mit großem
Eifer ihrer Arbeit für Deutschlands BVlksernahrung obliegen.

Frankfurt . Am Karfreitag nachmittag -wurde in der Schloß¬
straße das vierjährige Söhncheu Heinz des Arbeiters Henel , als es
beim Spielen den tzahrdamm überschreiten wollte , von einem Stra¬
ßenbahnwagen ersaßt und überfahren . Das Kind erlitt derart
(dimere  Verletzungen , daß es nach kurzen Augenblicken m den Han¬
dln der zahlreichen Spaziergänger , die Zeuge » des Vorfalles wa¬
ren , starb . ..

höchst Oberstleutnant von Echarfenort , ber gegenwärtig die
Geicbofte eines Bezirkskommandeurs von Höchst führt , feierte am
) . April fein goldenes Militärjubiläum . Der Jubilar war früher
Kurdirektor vom nahen Bad Soden.

ifastali Der Landwehrmann Heinrich Schaefer stürzte mit
seinem Rad so unglücklich an einem Bergabhang , daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Der L-andwehrmami war Vater von sechs
kleinen Kindem.

JüIflFlei aus for OmgegenC
- - Mainz . Todessturz aus dem 3. Stock . Ein trauriges

Osterfest war der Familie dos Kanzleigehilfen Weiß beschiedew,



Die 38jährige Ehefrau war am Karsamstag mit dem Putzen des
Küchenfensters beschäftigt und hatte sich zu diesem Zweck aus den
Wasserstein vor das offene Fenster gestellt . Dabei bekam sie an¬
scheinend einen Schwindctansall und stürzte drei Stockwerke tief
in den gepflasterten Hof hinab , wo sie bewußtlos mit schweren
inneren Verletzungen lieben blieb . Die bedauernswerte Frau starb
bereits auf dem Transport nach dem städtischen Krankenhaus », —
Am 1. Osterscicrtag wurde in der Nähe der Kaiserbrückc eine
männliche Leiche gelandet . Der Tote wurde als ein 63 Jahre
alter Einwohner von Niederwalluf ermittelt.

— Mainz . Die Gesuche um Gestellung von Gespaimcn für die
landwirtschaftlichen Bestcllung -arbeiten haben einen derartigen
Umsang angenommen , daß das hiesige Gouvernement nur einen
kleinen Teil der Anträge entsprechen kann.

— Eine blutige Szene spielte sich am zweiten Feiertag abend
Ecke der Dagobert - und Neutorstraße ab . Ein hiesiger junger
Mann hatte ein Mädchen nach Hause begleitet und wurde dabei
auf der Straße das Mädchen von einem Fremden belästigt.
Schließlich gesellte sick) der 17jährige Albert Ormancin zu dem
jungen Mann und machten dann Beide dem Fremden wegen
seiner fortgeseßten Belästigungen Vorhalt . Es entstand eine
Schlägerei , wobei der Ormancin von dem Fremden einen wuchtigen
Messerstich in die Brust erhielt . Der Gestochene stürzre zusammen.
Er wurde zunächst ins Militärlazarett gebracht und von dort kam
er von der Sanitütswache ins städtische Krankenhaus . Der Stich
ging dem O. in die Lunge , er mußte sofort einer Operation unter¬
zogen werden . Es besteht für den Gestochenen die höchste Lebens¬
gefahr . Der Täter , ein 36jähriger auswärtiger Beamter , der zur
Kur in Wiesbaden sich besindet , wurde in Untersuchungshaft ge¬
nommen . Er will sich in gehobener Stimmung befunden haben
und auch einige Messerstiche abbekommen haben.

Wetzlar . Für die im hiesigen Lager untergebrachten Kriegs¬
gefangenen trafen im Zeitraum von etwa 5 Tagen rund 12 000
Pakete mit Lebensmitteln und Wäsche ein ; die größte Menge hier¬
von kam aus Frankreich . Die Post ist fast allster stände , dieses ge¬
waltigen Paketverkehrs Herr zu werden.

Welzlar . Von den 30 jungen Lehrern , die 1914 am hiesigen
Seminar abgingen , sind bereits 15 auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen.

Weblar . Trotz der erheblichen Mehrausgaben , welche die
Kriegszeit unserer Stadt gebracht hat , ist eine Erhöhung dev
Steuersätze nicht erforderlich . Der Gaspreis wurde einheitlich auf
47 Pfg . für den Kubikmeter festgesetzt.

vermischt«.
Wie bekannt geworden ist. versenden größere Firmen , Ver¬

eine lind Verbände Verzeichnisse , in denen die Adressen der sanit-
lichen im Felde stehenden Angestellten oder Mitglieder zusammen-
qestellt sind und zwar werden darin nicht nur die Truppenteile , bei
denen die Betreffenden stehen , sondern auch die Verbände , denen
die Truppenteile angehören , angegeben . Alls derartigen Ver¬
zeichnissen kann über die Heeresgliederung , insbesondere über die
Aufstellung und Zusammensetzung neuer Heereskörper , Aufschluß
gewonnen werden . Ihre Versendung muß daher im Hinblick aut
die Möglichkeit , daß sie in Unrechte Hände geraten , Bedenken er¬
regen.

KP . Heilbehandlung tuberkulöser Soldaten während des
Krieges . Einen Beweis der umsnssenden Fürsorge , die von der
Heeresverwaltung für alle im Kriege erkrankten tuberkulösen und
tuberkuloseverdächtigen Heeresangehörigen ausgellbt wird , liefert
ein neuerer Erlaß des Kriegsministeriums , wonach allen wahrend
des Krieges an Lugentuberkutose oder einem tuberkuloseverdachti-
aen Lungenleiden erkrankten Soldaten ein Heilverfahren in einer
Lungenheilstätte oder einer entsprechenden Sonderabteilung eines
Krankenhauses usw ., und zwar unverzüglich nach Feststellung des
Leidens zu teil werden soll. Die erste Heilstättenbehandlung im
unmittelbaren Anschluß an die Erkrantung gewahrt also die Mili¬
tärbehörde , ohne auf die Mitwirkung der Versicherungsanstalten
oder Krankenkassen usw . Anspruch zu machen . Aber auch nach Ab¬
schluß dieses Heilverfahrens sollen die Kranken weitere Fürsorge
ihrem Zustande entsprechend genießen . Zu diesem Zwecke ist
ihrem Einverständnis eine Ueberweisung an die bürgerlichen Ber-
walti ngsbehörden oder freiwilligen Fürsorgeorganisationen vorge
sehen . Um das rechtzeitige Erkennen der Lungentuberkulose bei er¬
krankten oder verwundeten Mannschaften in den Lazaretten und
ihre schleunige Ueberführung tn die Lungenheilstätten zu fördern,
haben die snchärztlichen Beiräte sür innere Medizin Anweisung er¬
halten bcscnders auf etiva vorhandene tuberkulöse Lungenkrank-
heitenzu fahnden Auch -st den Sanitütsämtern anheimgeftellt wor¬
den , dort , wo die Zahl der fachärztlichen Beiräte für innere Me¬
dizin nicht ausrsicht , solche aus dem Kreise der auf dem Gebiete
der Tuberkulose besonders erfahrenen Aerzte heranzuziehen . Die
Belegung von Lungenheilstätten mit nichttnberkulösen 'Verwunde-
ten oder Kranken wird in dem Erlaß nochmals ausdrücklich als un
statchaf : erklärt.

Erhöhung der Alorgarinepreise . Nachdem einige Werke schon
im Laufe des Monats März damit vorangegangen sind, werden
nun auch die führenden Betriebe innerhalb und außerhalb des Mae-
aarine -Konzerns vom 1. April an ihre Erzeugnisse um durchweg
8 Mark für den Zentner Häher notieren . Diese Preiserhöhung
stleibt , wie versichert wird , hinter der anhaltenden Auswartsbe-
wegung auf dem Nohwarenmarkt zurück. Wie verlautet , soll die
Preissteigerung bei einzelnen Sorien bis Zii 13 Mark betrageii.

Gewinnung von Futtereiweis aus der Luft . Berlin . Der
Chef des Institutes für das Gährnngsgewerbe , Geheimrat Dr.
Delbrück , äußerte sich zu der Meldung aus dein Institut für das
Gährnngsgewerbe , wonach es gelungen fei, aus fchwefeliaurem
Ammoniak und Zucker eine Futterhefe zu erzeugen , die 50 Pro¬
zent Eiweiß enthält , folgendermaßen : Die Anfangsfabrikation
werden die deutschen Preßhesefabriken aussühren können . Die so
erzeugten Eiweitzmengen werden als Ersatzmengen sur Oeikuchen,
Futterqcrste und ähnliche Futtermittel dienen . Sie werden in
Form von Trockenhefen in den Verkehr gebracht , w,e dies heute
schon von unseren Brauereien geschieht . Diese Trockenhefe ist
ein ausgezeichnetes Futtermittel für jede Tiergattung , uanientlich
für Pferde . Nunmehr können wir uns unabhängig vom Auslände
machen , wenn dies wirtschaftlich zweckmäßig fein sollte . Liefern
uns z. B . die Russen nach Friedensfchluß das Eiweiß in oorm
von Futteraerste billiger , so können wir es von ihnen beziehen,
andernfalls werden wir Futtereiweiß synthetisch Herstellen . Jeden¬
falls können wir uns , bis wir die nötigen Fabrnemrichtungen
haben , unabhängig machen , wenn das Stickstofsmonopol , das ,a
zu erwarten stehi , uns die notwendigen Stickstoffmengen zur Ver¬
fügung stellt.

Sanft deutsche Blumen . Ein Erlaß des Reichskanzlers verbietet
die Einfuhr von Schnittülumen aus Frankreich , auch über Italien.
Di "se Maßregel wird von jedermanii gebilligt werden , nicht am
wenigsten von den deutschen Schnittblumenzüchtern , denen die
ausländische Konkurrenz viel zu schassen macht . Kauft von fetzt
ab nur noch deutsche Blumen ! Diese Aufforderung hat nicht nur
den Zweck, deutsche Arbeit zu fördern , sondern ist aus der dring¬
enden Notwendigkeit entsprungen , Tausende von Fimiilien vor. . . .. . /r\ r . t. .f. . . . rC\nUav «IHM
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch zu bewahren . Daher muß
das Publikum darauf hingelenkt werden , daß es von ,etzt ab nur
noch deutsche Blumen kaufe . Für den Laien ist es natürlich nicht
möglich , zu entscheiden , welche Blumen deutschen oder auslän¬
dischen Ursprungs sind . Wer weiß z. B ., daß die Veilchen aus¬
schließlich vom Auslände bezogen werden ? Früher war das frei¬
lich anders . Bor 25 bis 30 Jahren war die Veilchenkiiltur in hoher
Entwicklung und ernährte viele Familien . Sie mußte aber auf-
stegeben werben , weil die ausländische Ware im Preise bedeutend
niedriger war . Eines aber yai das ausländische Veilchen sich nicht
zu erhalten vermocht den köstlichen Duft , den die deutschen Blu¬
men haben . Wie mit den Veilchen ist es auch mit den Rosen ge¬
gangen . Infolge der billigen Angebote des Auslandes ist schon
seit vielen Jahren die Rosentreiberei in den Wintermonaten un¬
möglich geworden . Tatsache ist, daß fast alle Rasen , die man
jetzt den Verwundeten in die Lazarette bringt , auf Umwegen aus
dem Lande unserer Erbfeinde kommen . Das Publikum ivird gern
so lange warten , bis wir ihm deutsche Treibrosen bieten können.
Auch beim Einkauf von Flieder verlange man deutsche Ware.

Maiblumen könnten die Blumenzüchter in Millionen schöner

Exemplare liefern , weil durch den Krieg die Ausfuhr von Mai-
blumenkeimen nach Amerika im Werte von mehreren hundert¬
tausend Mark unterbunden ist. In dieser schweren Zeit darf man
wohl auch ohne weiieres norausfetzcn , daß deutsche Blumen allen
anderen vorgezagen werden , um so mehr , als die neutralen Län-
- ' " w "" . - - -- -- - - -der französische Bluruon miteinführen.

Die gtöjjte Halle der Welk. B e r l i n . Die Entscheidung des
Preisgerichtes über die in beschränktem Wettbewerb cingereichien
Entwürfe Berliner Architekten zum Bau der Berliner Großmarkt-
halle ist gefallen . Wie der Berliner „Lokal -Anzeiger " hört , hat das
Preisgericht einstimmig beschlossen, eine Teilung des 1. Preises von
10 000 Mark vorzunehmen und die eine Hülste dem Architekten
Hermann Hansen wegen der großzügigen Gesamtnnlage seines
Entwurfes zuzuerkennen . Die andere Hälfte fiel dem Baurat Körie
zu wegen der vorzüglichen Durcharbeitung der technischen Einzel¬
heiten . Einen Maßstab für die Größe der Halle dürste der Um¬
stand geben , daß die Grohmarkthalle etwa 2 )4 mal so groß sein
wird wie die jüngst fertiggestelltc Automobilhalle am Kaiserdamm,
die als bisher größte Halle der Welt bezeichnet worden ist.

Weuiae Taue nach AuSbrucki des Krieges waren sämtliche
Hülsenfrüchtc Nergriffen . I "tzr sind sie seit Monaten überhauvt
nirgend mehr kä 'Nttch Eine ichwere -'e Anklage gegen die Vernach¬
lässigung ihves Anbaues kann es nicht geben liniere Landwirte
sagten , der Anbau der Hüllenfrüchte lohnt sich nicht , der Markt¬
preis ist *u rM' dr ' g Und w haben wir tn den letzten Fgbren iabr-
llch »iwa 500000 Tonnen (500 Millionen Kilogramms Hülieillrüchie
ans dem Ausllmde , meiit au » Rußland nvd den britischen Kolonien
betonen . Die Hüllerllrückne sind bisher von unserer Landwirtschust
sebr stiefmütterlich bebandelt worden . Und ite sind dock be » weitem
das allerivtchitgNe , allerivertvollste Erzeugnis des denrlchen Bodens
Für Krtegszeiien geradezu uuersetzttch . Denn da sind die Hüllen-
srüchte — mit goldenen Lettern sollten wir das in das Wirtlchasts-
buch unteres Volkes eivschreiben — ein geradezu -denleS NabrnngS-
mitiel . Aillvruchslos tn ihrem Wachstum — sie gedeihen last aus
jedem Boden — enibalten sie bei weitem die grüßte Menge von
Nährwerten . So wertvoll die Hütserttcückite für unsere Nabrung
lind , io gnivruchslos und Bescheide» sind sie tu ibren Forderungen
an Boden und Kultur . Die Hüt -enirocht gedeiht bei uns überall
gut . Die Hülse, >fr »ck>t ll , ein Nahrungsmittel »an bmsviellasem
Nährwert Daraus folgt , daß es eine schwere , schwere Sünde wäre,
wenn wir den Anbau der Hülsenkrüchie nicht wtt allen Mitteln
fördern und fordern würden . Nicht laut , nicht eindringlich genug
kann das gesagt werden Die Regierung wuß dafür sorgen , daß
statt der ■/<, Million Tonnen Hlliienwüchte , die das Ausland uns
im Jahre liefert , in dieiem Jahr », jetzt , wo die Avs ' aat vor der
Türe stkbt , die ja - »nd Zbfgchg Menge nngevant wird . ES wird
Aufgabe der Sachnerstündtgen sein , die sür diesen Anbau geeigne¬
ten Flachen zu wählen.

m»mrÄMg in MMjkHen.
Daß eine große und bedeutungsvolle Zeit , wie die, - in der wir

leben , nicht ohne Einfluß bleiben kann auf jeden einzelnen , das
fühlen wir alle täglich und stündlich an uns selbst. Wir können
cs wohl getrost als eine Art von Erziehungswerk bezeichnen , das
dn in vieler Hinsicht durch die Macht der Ereignisse an uns voll¬
bracht wird.

Wenn aber die Geschehnisse der Kriegszeit auf uns Erwachsene
eine Bedeutung von so schwerwiegender Tragweite errangen , so
liegt es auf der Hand , daß wir eine ebenso durchgreifende Wirkung
in bezug auf die jüngere Generation zu verzeichnen baben werden.

Aber es ist ein großer Unterschied zwischen der Art und Weise,
wie sich die Einwirkung der Kriegszeit auf die Erwachsenen und
auf die Kinder vollzieht . Der Erwachsene bildet sich seine Mei¬
nungen und Anschauungen selbst : das Kind aber saugt sie ein aus
seiner Umgebung . Die Art und Weise also , wie das Kind durch
die Kriegszeit beeinflußt wird , hängt innig zusammen mit dem,
was in der Umgebung des Kindes geredet , und wie die Ereignisse
vor dem Kinde durch seine Angehörigen und Erzieher besprochen

t . Aber auch das Beispiel , das Borbildwerden . Aber auch das Beispiel , das Vorbild ist ein mächtiger Er-
ziehungssaktor . Die freudige Begeisterung , dos Ewigkeitsbewußt-
sein , die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes , das sind die edlen
Früchte , die die Kriegszeit in den Herzen der Großen gezeitigt hat,
und sie werden übergehen als Erbteil auf die Jungen und Jüngsten
und hier Wurzel schlagen , um feste Bodenständigkeit zu erlangen.

Aber wo viel Licht ist, da pflegt es auch nicht au Schatten zu
fehlen . .

Unwillkürlich muß man sich fragen , wie findet sich das Kind
mit der düsteren Seite des Krieges ab , mit der unabwendbaren
Tatsache , daß der Krieg die Notwendigkeit größtmöglicher Ver¬
nichtung des Feindes sowie der Zerstörung von ungeheuren Werten
mit sich bringt.

Das Gesetz der Notwehr , das uns diesen Krieg aufgezwungen
hat , gibt uns das Recht , über die Vernichtung des Feindes , der
unseren Untergang gewünscht hat . Genugtuung zu empfinden.

Es wird nicht zu umgehen sein, daß Kriegszetten bezüglich
dieses Punktes bei manchem zu einer Verrohung des Gefühlslebens
führen können . Wieviel mehr noch aber droht diese Gefahr dem
weichen , eindrucksfähigen Kindergemüt!

Eltern und Erziehern fällt daher die Aufgabe zu, zu verhüten,
daß die in jetziger Zeit gewonnenen Eindrücke verhärtend , daß die
Nachtseiten des Krieges auf die guten Regungen des Kinderge¬
mütes nachteilig einwirken.

Bei jedem gesitteten Menschen wird trotz der Genugtuung , die
die Vernichtung des Feindes begreislicherweise auslöst , dennoch un¬
trennbar von diesem Gefühl eine Empfindung des Grauens sein.
Die Vernichtung des Feindes in den masurischen Sümpfen , so
grauenvoll sie ist, müßte für uns Befriedigung über diese erlösende
Tat hervorruscn . Aber wenn wir in Gegenwart der Kinder hier¬
von oder von anderen zahllosen schauerlichen Ereignissen des
Krieges , die für uns einen Erfolg bedeuten , sprechen , so wollen wir
nicht vergessen , daß der jugendliche Verstand falsche Schlüsse daraus
ziehen kann , wenn er unsere Genugtuung gewahrt . Das Kind soll
daraus hingewiesen werden , daß uns die Notwehr diese Massen in
die Hand gedrückt hat , und daß der gesittete Mensch sich nicht zu
schämen braucht , wenn er auch dem Feind menschliches Empfinden
nebenbei bewahrt . Namentlich der Mutter fällt in solcher Zeit
die Aufgabe zu, die Hände schützend auszubreiten über das zarte
Seelenleben des Kindes . Sie ist es . die im Kindergemüt die ersten
Keime pilanzt zu den herrlichsten Tugenden des deutschen Volkes,
zu der Vaterlandsliebe und der freudigen Hingabe und Opferwillig-
seit für ein großes gemeinsames Ziel : aber sie muß auch zu ver-
hüten wissen , daß neben diesen köstlichen Blüten das Unkraut aus-
schieht, und daß durch falsch verstandene Aeußenmgen der Um¬
gebung unschöne Charakterzüge zur Entwicklung gelangen . Wir
wollen es uns nicht verhehlen , daß der Krieg Gelegenheiten hierzu
reichlich oft mit sick, bringt.

Es stößt uns unwillkürlich ab , wenn sich bei einem Kinde , das
ein grauenhaftes Kriegsbild betrachtet , feine imeingcschränkie
Schadenfreude kund gibt über das guolnolle Leiden feindlicher Sol¬
daten , und wenn schon solchem jungen Wesen gänzlich jedes mensch¬
liche Empfinden abgeht . Liegt die Gefahr nicht sehr nahe , daß,
wenn dem Kinde nicht die Erläuterung gegeben wird , daß der
Krieg außergewöhnliche Maßnahmen rechtfertigt , das Kind auch aus
das tägliche Leben diese Anschauungen überträgt ? Wenn uns
dann später Rauhheiten , Unvornehmheitcn des Charakters bei dem
Kinde erschrecken, io könnten wir sie doch vielleicht zurückführen auf
zu wenig geübte Unterweisung oder zu unbedachte Aeußcrungen ln
der jetzigen ernsten Zeit.

Es hieße auch die Phantasie des Kindes in nachteiliger Weise
belasten , wenn man vor de» Ohren der Kleinen die Schrecknisse des
Krieges unnötigerweise erörtert und grausige Bilder vor ihnen ent¬
rollt.

Es gibt eben jetzt überall Extraaufforderungen , Besonderes zu
beachten , vieles zu vermeiden und manches zu bedenken , wenn wir
dieser großen Zeit voll gewachsen sein wollen , und insbesondere
stellt die große Zeit auch Eltern und Erzieher vor Sveziamusgaben.
von deren richtiger und gedeihlicher Lösung viel für die Zukunft
unseres Volkes abhängt . v. CT.

Neueste Nachrichten.
Der Mittwoch-Tagesbericht-

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , ?- '

Westlicher Kriegsschauplatz
Die von uns vorgestern befehlen Gehöfte **

Grachten, die der Feind mit schwerstem Artill^
Minenwerfer -Feuer zusammenschoß, wurden ‘
gestern abend aufgegeben . J

In den Argonnen brach ein französischer'
im Feuer unserer Iäger zusammen . .

Nordöstlich von Verdun gelangte ein W,
Vorstoß nur bis an unsere Vorstellungen . l)el^
südöstlich von Verdun scheiterte eine Reihe von^
sen unter außergewöhnlich schweren Verlusten- i
Combreshöhe wurden 2 französische Bataille"
unser Feuer aufgerieben . Bei Ailly ginget
Truppen zum Gegenangriff vor und warfen ^
in seine alten Stellungen zurück. Auch bei W
hatte der Feind keinen Erfolg . Ebenso
französische Angriffe bei Flirey vollständig SW
Zahlreiche Tote bedeckten das Gelände not
Front , deren Zahl sich noch dadurch vermehr^
Franzosen die in ihren eigenen Schühengräb"
lenen vor die Front ihrer Stellungen warfen-

Am Westrande des Priesterwaldes w®
unserer Bataillone im Bajonettkampse starke&
13. französischen Infanterie -Regiments zurück-

Am Hartmannsweilerkopf wurde gestern
tag trotz starken Schneesiurms gekämpft.

Oestlicher Kriegsfchauplatz-
Bei einem Vorstoße in russisches Gebiet H

drzejewo , 30 Kilometer südöstlich von TNemct'
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feie unsere Kavallerie ein russisches Bataillon
chem der Kommandeur . 5 Offiziere und 360 ^
fangen genommen , 120 getötet und 150 schwer
det wurden . Ein anderes Bataillon , welche— - - —- - - - r)
eilte , wurde zurückgeschlagen. Wir verloren"

Russische Angriffe östlich und südlich von
sowie gegen unsere Stellungen östlich von ^
wurden abgewiesen . ,>

Sonst ereignete sich auf der Ostfront
sonderes . ...

Oberste heereslr"

. - Di
Tutsget
«er Hz

*• Apr
offen

Hi

v .t  2l,
ä «f)(un
fmiL dervrderl

%

„U 29 " verloren . I Ur

W. B . Berlin , 7. April (amtlich). S . M-
ist von seiner letzten Unternehmunĝ ie„11 29" ist von

zurückgclehrt.
Nach einer von der britischen Admiralität

Nachricht vom 26. März soll das Boot mit
Besatznng untergcgangensein. Es muß danach
betrachtet werden.
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Der stellvertretende Chef des 5ldmiral > Q̂on <>
gez. : Bestücke.

Holz-Berkauf.
Lberförsterei Hofheim . Schutzbezirk

Eichen : in den Disirikien 9 und 10:
**■1.71 fm , darumer we >wolle

Morttaa , den 12 . Adrtt . vmmittaps 10 Ubr , U
bei Christian Grotzmann „ Jn -a U-rauksurter £>»' . IV ; . . . Am
ritten b und 10 Lotziscke Weis , 17 und 18 Entenp !̂ IStzi
Rabeiistein und Totnittat ; , y!': | Um 3Si-Obi

70 cm Durchmesser und 10
Verzeichnis liegt bei GroßmaO ' ift

4 rm Nutzschett,
113 rm Sttieit und Knüppel , « n dp»

3t00 Wellen : « nfi,
gerben

Bucken:

Nadelbolz-Fichten: 248 Derbholzttangen,
6S0 Reiserbvlz - wellt Bob»-

10 im Nutzkniivpel, 3 m

WMWW . 8k« M ^
Donnerstag , den 15. April l . Is „ nachmittags 1

Rathaus zu Wicker die Fcldjagd hiesiger Geinarr
Hektar — 2386 Morgen haltend auf die Dauer oo” Senmcbi
verpachtet.

Die Pachtbcdingungen können bei dem Unterze'
sehen werden . Der Jagdbezirk ist eine Viertelstuv - e
Bahnstation Flörsheim und eine halbe Stunde ^

12

station 5) ochheim gelegen und guter Wildstand
Hühnern vorhanden.
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48 Fabre alt . verbeiratet , zwei
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mchi danerrde Stellung
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